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Freiamt

Kommentar

Unnötige Berner
Kraftmeierei
Bern zeigt wiedermal, wo derHam-

mer hängt. Der Bund verbietet den

Gemeinden, an Abstimmungssonn-

tagen ihre Resultate schon vor 12Uhr

mittags zu veröffentlichen. Dies war

bisher vor allem in kleinenAargauer

GemeindenUsus, wo dieUrnen

früher schliessen. DieseHandhabung

könne das Abstimmungsergebnis

anderswo beeinflussen, wo dieUrnen

noch offen sind, so die Berner

Begründung für das Verbot.

Das ist absurd: Als ob einWähler aus

Zürich oder Biel noch schnell an die

Urne laufenwürde, sollte er zufällig

vomWahlergebnis ausOberhof oder

Eggenwil gehört haben. Da geht es

dochwohl eher ums Prinzip.

Zur Transparenz: Die AZ und damit

ihre Leser profitieren davon, wenn

Gemeinden ihre Resultate schon am

Sonntagvormittag liefern. Die poli-

tisch interessierte Schweiz schaut an

Abstimmungssonntagen jeweils

gespannt auf denAargau undmögli-

che Trends. Umdie Relationen zu

wahren: Gemeinden, Redaktionen

und Leser werden es verkraften, wenn

künftigWahlresultate erst ab 12Uhr

öffentlichwerden. Das Verdikt aus

Bern bestätigt aber jenes Klischee,

von deman Stammtischen oft zu

Unrecht Gebrauch gemacht wird: Die

da oben in Bern schikanieren uns da

untenmit unnötigen Vorschriften.

Ironie derGeschichte: Absender der

Intervention ist ausgerechnet Bundes-

kanzlerWalter Thurnherr, auf dem

man hier imAargau sonst so stolz ist.

Rolf Cavalli
rolf.cavalli@chmedia.ch

Bundesbernverärgert
AargauerGemeinden
Ab sofort dürfen Abstimmungsresultate nichtmehr vor 12Uhr publiziert werden.

Mathias Küng

Im Aargau herrscht in manchen Ge-

meinden Unmut. Dies, weil der Bun-

desrat durchsetzt, dass auch Aargauer

Gemeinden, die bisher am Abstim-

mungssonntagErgebnisse schonvor 12

Uhrpublizierten,neubis 12Uhrwarten

müssen. Die Regelung gilt eigentlich

schon lange, viele hielten sich aber

nicht daran. Eine Verordnungsände-

rung soll das jetzt sicherstellen. Der

Bund will damit ausschliessen, dass

durch so früheAbstimmungsergebnis-

se jemandbeider Stimmabgabebeein-

flusst werden könnte. In einem Brief

machte Bundeskanzler Walter Thurn-

herr denAargau auf dieÄnderung auf-

merksam.DieNZZberichtetedarüber.

Walter Bürgi, Gemeindeschreiber

von Eggenwil, hat wenig Verständnis

fürdieWeisungausBern. Sachlichkön-

ne er den Entscheid nicht nachvollzie-

hen. Auch derGemeindeammann von

Oberhof, Roger Fricker, schüttelt dar-

obheftig denKopf. Er überlegt sich ein

Wiedererwägungsgesuch.

Die Regelung gilt nur für Bundes-

vorlagen. Laut Regierungssprecher

Peter Buri siehtman imAargau keinen

Handlungsbedarf für eineanalogeEin-

schränkung bei kantonalen Abstim-

mungen.Kommentar 5. Spalte Region

Die neue höchsteAargauerinEdith Saner hatte gestern allenGrund zur Freude und
zum Feiernmit dem Schulchor, Freunden und Politikern. Region Bild: Colin Frei

EdithSanerglanzvoll gewählt undherzlich inBirmenstorf empfangen

AlpinerTourismus jubelt
überstarkenSaisonstart
Wintersport Zum Start der neuen Sai-

sonwarenSkifahrenundSnowboarden

wieder inMode.DieMenschen dräng-

te es inMassen auf die Pisten. Im alpi-

nenTourismus ist dieErleichterungda-

rüber gross: Man freue sich, dass der

Schneesport in den Bergen wieder ein

beliebtes Erlebnis sei, hiess es von den

Graubündner Bergbahnen. Solche al-

ten Gewissheiten waren schon infrage

gestellt worden.

Doch indiesemJahrhatdieZahlder

Gäste vonBergbahnenumrund17Pro-

zent zugenommen im Vergleich zum

Durchschnittder fünfVorjahre.Aufden

Pistenkamesaufgrundder steigenden

Gästezahlen bereits zuAnzeichen von

Überlastung. (nav) Thema

Ruag-ChefBreitmeier
tritt überraschendab
Waffenschmiede Der bundeseigene

RüstungsbetriebRuag sucht einenneu-

enChef.UrsBreitmeier, seit 2013Chef

beim schlagzeilenträchtigen Konzern,

ist gestern mit sofortiger Wirkung ab-

getreten. ImgegenseitigenEinverneh-

men, wie es hiess.

Am Vormittag verabschiedete sich

Breitmeier vom verblüfften Personal

und den Kunden. Interimistisch über-

nimmt jetzt der bisherige Finanzchef

Urs Kiener.

Gründe für den abrupten Abgang

wurden von der Ruag keine genannt.

Informell ist zuhören,dasskeinEinzel-

ereignis die Trennung von Breitmeier

ausgelöst habe. «Es war eine Entwick-

lung», sagt ein Insider. ImBundeshaus

soll seit Dezember bekannt gewesen

sein, dass es bei der Ruag Gespräche

umBreitmeiers Zukunft gebe.

Die Ruag ist eben erst, per Anfang

2020, in zwei Teile aufgespalten wor-

den. Die Ruag International, die im

Bereich Flugzeugstrukturen undWelt-

raum aktiv ist und privatisiert werden

soll. Dort sollte Breitmeier wirken.

DerzweiteBereich istdieMROSchweiz,

die für die Schweizer Armee ar-

beitet. (hay) Meinung, Inland

SchweizerRekordteam
mussnicht golden sein
OlympischeJugendspiele DerWeg ist

dasZiel.DieseWeisheit gilt zumindest

für die 112 jungen Sportlerinnen und

Sportler, welche ab morgen Donners-

tag inLausanneundUmgebung fürdie

Schweiz an den Olympischen Jugend-

spielen teilnehmen. Swiss Olympic

setzt dem Nachwuchs im Gegensatz

zumEliteteambewusst keinMedaillen-

ziel. Es ist einevonmehrerenMassnah-

men, damit das ersteAufeinandertref-

fen der 14- bis 18-jährigen nationalen

Talente mit den Weltbesten nicht in

Frustrationendet. IneinerWertunghat

die Schweiz den ersten Platz trotzdem

schon auf sicher: Kein anderes Land

stellt amweltgrösstenNachwuchswett-

kampfmehr Teilnehmer. (rs) Sport

WegweisungennachItaliengestoppt
Asylwesen ItalienhatdemBundzuge-

sichert, dassasylsuchendeFamilienan-

ständig und am gleichen Ort unterge-

bracht werden. Das Bundesverwal-

tungsgericht misstraut aber diesen

Garantien. In einer Handvoll vor kur-

zem gefällter Urteile hat es dem Bund

untersagt, asylsuchende Familien ge-

mäss den Dublin-Reglen nach Italien

wegzuweisen. Die Dublin-Regeln be-

sagen, dass jenes Land für ein Gesuch

zuständig ist, in das ein Schutzsuchen-

der zuerst einreist. Die Schweizmacht

bei diesemEU-System seit 2008mit.

WeitereRekurse vonFamilien sind

noch vor Bundesverwaltungsgericht

hängig.WiederBundaufdieEntschei-

de aus St.Gallen reagiert, ist noch

offen. Man werde die Urteile fundiert

analysieren, teilte ein Sprecher des zu-

ständigenStaatssekretariats fürMigra-

tionmit.

Das Bundesverwaltungsgericht re-

agiert mit seiner Rechtsprechung auf

Gesetzesverschärfungen, die der frü-

here italienische InnenministerMatteo

Salvini durchdrückte. Familien haben

seither keinenZugangmehr zu kleine-

ren Asylzentren, die unter anderem

Sprachkurse durchführen. (kä) Inland

Jobsharing-Debatte
Verliert Gemeindeschreiberin nach

Mutterschaftsurlaub ihre Stelle? Region

TödlichesUnglück
Nach dem Start auf demFlugplatz

Buttwil stürzt Pilot ab. Schauplatz

Hazel Brugger
Die Bösemoderiert

die braven Swiss

Music Awards. Kultur
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KeinePublikationmehrvor12Uhr
Bundesrat setzt Sperrfrist für Abstimmungsergebnisse via Verordnungsänderung durch. Dasweckt imAargaumanchenorts Unmut.

Mathias Küng

LandesweitkommenanAbstim-
mungssonntagendie erstenRe-
sultate in der Regel aus Aar-
gauer Gemeinden – schon vor
12 Uhr. Hier werden die Urnen
spätestens um 11 Uhr geschlos-
sen, unddanachwird zügig aus-
gezählt und sofort informiert.
Damit ist es jetzt vorbei. Der
Bundstörte sich schon immeran
dieser Praxis,machte auch dar-
auf aufmerksam, dass erst ab
12 Uhr publiziert werden dürfe.
Genützt hat eswenig. Sohatder
Bundesrat jetzt eineVerordnung
angepasst, wonach die Resulta-
te nationaler Vorlagen nicht
mehr vor 12 Uhr publiziert wer-
den dürfen. Die Regelung be-
treffe den Kanton Aargau und
seineGemeinden inbesonderer
Weise, schrieb Bundeskanzler
Walter Thurnherr der Aargauer
StaatsschreiberinVincenzaTri-
vigno, weil hier aufgrund des
frühenUrnenschlussesweit vor
12UhrGemeindeergebnissebe-
kannt sind.ZueinerZeit also, zu
der in anderen Kantonen die
Stimmabgabenochmöglich ist.

Thurnherr mahnt, die Pro-
zesse rund um die Ergebniser-

mittlung so auszugestalten,
«dasseinebehördlicheEinfluss-
nahmeaufdenAusgangderAb-
stimmung ausgeschlossen wer-
denkann».Unabhängig vonder
Fragedes tatsächlichenEinflus-
ses auf das Ergebnis sei die vor-
zeitige Publikation von (Teil-)
Ergebnissen daher als Unregel-
mässigkeit zu taxieren,die – ins-
besondere imFalle vonknappen
Abstimmungsergebnissen –An-
lass zuAbstimmungsbeschwer-
den geben könne. Möglich sei
doch etwa, Meldungen mit
Sperrfristen zu versehen, die
Webpublikation zeitlich zu pro-
grammieren etc. Die Sperrfrist
gilt auch fürMedien.Thurnherr
bat, die Betroffenen zu infor-
mieren und zu instruieren, was
die Aargauer Staatskanzlei tat.

DieAnordnungausBern löst
hierallerdingswenigFreudeaus.
Darüber berichtete gestern die
NZZ. Sie berief sich dabei auch
auf Walter Bürgi, Gemeinde-
schreiber von Eggenwil. Er be-
stätigt der AZ, bisher habe es
sich lediglich um eine Empfeh-
lung aus Bern gehandelt: «Mit
derbisherigenKritikdesBundes
über unsere Publikationen vor
12 Uhr konnte ich leben.»Doch

jetzt gibt es eine verbindliche
Rechtsgrundlage.Bürgi:«Selbst-
verständlich halte ichmich dar-
an, auch wenn ich für die Be-
stimmung wenig Verständnis
habe.» Er bedauert dies auch,
weil schnelle Gemeinden künf-
tigwartenmüssen.

Sachlich-objektiv könne er
denEntscheid des Bundesrates

nicht nachvollziehen, sagt Bür-
gi: «In unsererGemeinde stim-
men 98 Prozent brieflich ab.
Das ist andernorts nicht viel
anders. Wie soll da durch eine
etwas frühere Publikation ir-
gendwo die Abstimmung be-
einflusst werden? Das ist aus
meiner Sichtmehr als unwahr-
scheinlich.»

Bürgi versteht es auch aus Bür-
gersicht nicht: «Viele schalten
doch schon ab 11Uhr das Radio
ein oder gehen auf den Live-
ticker derAZ, umersteResulta-
te zu erfahren. Das ist möglich,
weilwir imAargaubesondersef-
fizient organisiert sind und
schnell arbeiten. Und jetzt wer-
den wir vom Bund dafür be-
straft?» Zähneknirschend wird
Eggenwil am 9. Februar die na-
tionalen Resultate erst um
12Uhrpublizieren.Fürkantona-
le oder lokale Vorlagen gilt der
Entscheid aus Bern nicht. Das
Gemeindeergebnis über das
kantonaleEinbürgerungsgesetz
werde man wahrscheinlich vor
12Uhrbekannt geben, soBürgi.

In Aarau wurde laut Pascal
Aebi vom Stadtbüro entschie-
den, dass am 9. Februar vor
12Uhrüberhaupt keineResulta-
te publiziert werden. Wie man
eshandhabenwill,wennesauch
um lokale Vorlagen geht, ist
noch nicht entschieden.

Man sehe für Baden kaum
nennenswerte Folgen, sagt die
Kommunikationsverantwortli-
che Jacqueline Keller, «da eine
Veröffentlichung bei uns in der
Regel ohnehin nicht viel früher

sein wird. Wenn doch, könnte
die Resultatübermittlung z. B.
durch die Terminierung des
Mailversands oder der Webpu-
blikationderResultate sicherge-
stellt werden». Das wolle man
bei kantonalen und kommuna-
lenVorlagenebensohalten,«da
zwei zeitlichverschiedeneÜber-
mittlungen unsinnigwären».

Fricker:ZahltderBund
unsereMehrkosten?
Nur den Kopf schütteln kann
Roger Fricker, Gemeindeam-
mann und Präsident des Wahl-
büros vonOberhof: «Washatda
dieBundeskanzlei unddenBun-
desrat geritten?», entfährt es
ihm. Er überlegt, ob man den
Entscheid mit einem Wieder-
erwägungsgesuch abwenden
oderübereinenVorstoss aufden
Bundesrat einwirken kann. Er
fragt: «Muss jetzt extra jemand
eine Stunde odermehr warten?
Zahlt uns der Bund die Über-
zeit?Unddarf ichauchdenAus-
hang am Gemeindehaus oder
im Restaurant Adler erst um
12 Uhr machen?» fragt Fricker.
KantonaleoderkommunaleRe-
sultate werde Oberhof sicher
weiterhin sofort publizieren.

WalterThurnherr
Bundeskanzler

«Ergebnissedürfen
nichtvor 12.00Uhr
desAbstimmungs-
tagesöffentlich
bekanntgegeben
werden.»

RogerFricker
GemeindeammannOberhof

«Ichüberlege, ob
mandasmit einem
Wiedererwägungs-
Gesuchabwenden
oderviaVorstoss
aufdenBundesrat
einwirkenkann.»
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